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.Monaten ein E~~emplar für da~ germuni ehe )Iuseum erworben wurde (Bibi. 
... T r. 39 52). Da Bueh i t ohne Ort und Jahr, owie ohne Angab de: Druckers 
'r..:e.:hienen. In dem ntiquarkatalog , auf Grund de cn wir da Bu ·h kauften, 
war e · der Zain er' ·chen Druckerei in Augkburg zuge ·ehrieben~ jedoeh bem rkt, 
clat die töck der Initial n ich um das Jah1· 1500 im Be. itze von , chott in 
~ 'lraf·burg befanden, der ·ie in die ·em Jahre für dir Au .. gabe de Boetiu (Trost 
rlcr Wei hPit) verwendete, ein Buch, das wir im Aug nbli ·ke nicht zum Ver­
O')eiche zur V rfügung haben. Er zitiert auch di Abbilduno·en bei Dibdin, 
Hihl. penc. uppl. p. 79. Da die· Buch den weni 0' ten un. erer Le er zur Ver­
fügung sleb n dürfte, o grben wir hier die vier vorkommenden Buchstab n 
wi der, die in der zitierten ~ chwab n pie()' lau gabe sich finden. Fig. 1 ist das 
b, da auf . 69, 72, 76, 103 und 10:.i ·ich findet; FiO'. 2 ist da: T), da auf 
;. 2 (recte . 1) ich findet ; da· n, FiO'. 3= findet sieh auf S. 49 und 57; da o, 

:B'ig. 4, auf . 59, und zwar iud die :ürntlichen Buch:taben dort al InitiaJbuch­
taben verw nd t, obwohl sie tlen Charakteren der ::.\Iinu ~keln naf'hgebild t sind. 

'Nlirnherg. A. Es enwein. 

Die Bücher tler chreibmei ter de 16.- 18. Jaltrhunderts im germani­
schen Jlu eum. 

~
it der Wiederaufnahme der Kunstformen der Renai ance für die profane 
Arehit klur, sowie für die ge ·amte häu ·liehe Einrichtung der Gegen­

. _ wart, für die F"'rauenarb iten, wi in besondere auch für die Au stattung 
cl r Ru h r, hat man auch begonnen, der Kun t der allen chreibmei ter neue 

ufmerksamkeit zu sch nken und für so man ·he · der heute häufigen kalligraphi­
. ·hen Diplom ind die alten thrifizüge bereit eben~o wieder zur Anwendung 
0' komm n: wie Bü herau._ tattungen in alter \V eise zur )fode. af'he geworden 
sind. Ja man ginO' noch w iier al: <lie Alten; wie die O'anze Renai .. ance­
hewegung Au fluf's des Bedürfni ·:e" nach maleri eher Er C'lwinung der nach 
und na ·h so lro ·ken geworden n stiidti chen trafsen und Zimmer ist und man 
in d r maleri ·ehen Ge taltung vi 1 w it r geht, al: j die Renai ance ging: :o 
v rwendet man heulzutage elb t zu monumentalen In ·chriften und zu Haus­
und Ladenauf .. ·hriften jene Züge der chreibmei ·ter, ,jene ver chnürkelten Ini­
tialen, di in d r Renai anceperiode nur für Jene elb~tverstündlichen Buch­
. taben ine Kalligraphie tücke dienten, und bei denen de~halb die l\Iei 'ter ihrer 
Freude an all rlei ehmuckwerk frei n Lauf la en konnten~ weil sie nicht auf 
Deutlichkeit zu seh n hatten) da ja jeder Leser die Formeln auswendig wurste. 
Gewif wird e de halb manche Le. er di ser Blätter interes ieren, zu erfahren, 
dafs auch das c>-errnanisehe ~Iu eum teil al alten Be tand teils al neuere Er­
werbung n eine beträchtliche Reihe 'olcher ehr ibbücher be itzt, in denen 
si ·h nicht blof. der EntwicklunO' ganO' der ·hrift selb t, ondern auch die 
)I thode de Kalligraphieunterrichte, vom Beginne de 16.· hi zum chlu . e 
de.· !l. Jahrh. wieder piegelt 

\Venn D ut. chland mit Recht bezüglich der korrekten Ge tali ung fler 
Buch. taben auf Jbrecht Dürer zurückgreift, so haL nach Doppelmayr Dürer 

lb .. t hierin einen italieni hen )Iinoriten Lucas Paciolus, zum Vorgänger, 
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welcher 1iS09 zu Yenedig in itali ni eher pracbe in mathematische 'Yerk: 
Opus de divina proportione, herau gah und in ·. olchem auch zei~te, wie die la­
teinischen Yer albuch taben in rechter Proportion darzu teilen md. 

\Vir machen daher bei Aufzählung der Schreibbücher de }fu eum mit 
den italienischen den Anfang, wenn auch die älte ten jünger ind, al die älte­
sten deutschen und omit der Zu. ammenbang der deut. eben mit den italieni­
schen Meistern, owie der Grad der elb tändigkeit der er teren au un. erer 
Sammlung nicht er ichtlich wird. 

Fig. 1. Initial A nach Vespasiano Amphiareo da Ferrara. 

U n er älteste italieni ehe~ chreibbuch i t: 
Bibl.-Nr. 38,871. Opera di frate Yespa iano Amphiareo da ferrara dell' 

ordine minore conventvale ~ nellaquale 1 m egna a crivere varie orti di 
lettere, et ma sime vna lettera ba tarda da lvi novamente con sva indvstria 
ritrovata, laqval serve al cancellare co et mercante co. 

Poi insegna a far l'inchiostro negTissimo con tanta facilita, ehe cia cuno 
per semplice ehe sia, lo sapra far da "'e. Auehora a macinar l'oro & criuere 
con esso come i fara con l'inchio tro, parimente a criuere con l'azurro, & col 
cinaprio, opera utilissima e molto nece aria all' u o humano. Con privilegio. 
In V enetia, MDL V. qu. 4. 

Das Buch ist dem Principe di Yenetia Francesco Donato gewidmet, und in 
der Widmung owohl, als in der Einleitung gibt der Autor als we entlichstes 
Motiv für die Veröffentlichung seines Buches an, die Kenntnis einer von ihm 
erfundenen Schriftgattung allgemein zu verbreiten. Diese Schriftgattung nennt 

rr B· 
unJ 
{uudt 

ief: 
])eu!l 

tfi 
Ka 

Bu 
uen 
& 

am 

no~ 

In 
ve 
ge 
Tr 
le 



~~matj,._ 
- 79 -

•r BaslardschrifL, da . ie mit vielen anderen Schriftgattungen etwa gemein hat, 
und er sagt von ihr, die ·elbe habe in Florenz ·olch gün tige ufnahme ge­
fund n, da.C die Väter ihre Kinder keine andere chrift mehr als diese lernen 
li r ·en. -Die chrift, in Holz ehnitt au ·geführt, hat in "\VirklichkeiL eine grofse 
Deutlichkeit und sehr gefälliges Ansehen, wie die Probe auf Tafel V zeigt. 

Von die er s iner Bastard C'hrift gibt er in einer gröl>eren Folge von 
Blättern eine Menge Variationen. An die e Schriftproben schliefsen sich inte­
r anLe Ver uche in Darslellung von Zierschriften, darunter ein Alphabet aus 
knorrigen Baumästen gebildet un<l zwei andere, von denen die Buchstaben A 
(Fig. 1 und 2) in sehr wenig verkleinerter 1 T achbildung eine An ehauung geben. 

Fig. 2. Initial A nach Ve pa ·iano Amphiareo da Ferrara. 

D n chlu.C bilden 14 Blätter mit geometri ·eh kon truierten Antiquabuch­
·laben, die kleinen mit rundem Duktus, die grof·en in der Art der römischen 

Kapital t·hrift. 
Viel rPichhaltiger i t da von Franee co Rampazeto in Venedig g uruekte 

Buch Tr. i3 ö : Lo pre ente libro In egna La Vera arte de lo Excellente scri­
uere de diuer e arie sorti de litere lequali e fano per geometrica Ragione. 
& Con La pr ente opera ognuno Le Potra Imparare impochi giorni per Lo 
amai"'tramento, ragioni, & E empli qui eqente veclerai. Opera del tagliente 
nouamenl composta cum gratia nel anno di nostra salute 1\IDXXX .. TXX. 4. 
In d r \Yidmung an Hieronymu Diedo, Grof ekretär der Republik Venedig, 
ver ·pricht er, nwei unO' zu geben, wie man die ver chiedenen chriften 
g talt , le l tt re Caneellare ehe, .... I renntesehe, Ba tarde, otare ehe, Cor iue, 
Trattizate et non traltizate, le :iUniu ·cule Anti ehe, le :B1rance ehe, le Bollatiche, 
le Imperiale, le Formate, le .Moderne, l Fanta ticbe, le Hebraiche, le Inziferate, 
e molte altr sorti de lettre. In Holzqcbnitten folgen nun Alphabete und Proben 
uie. er rhriftart n, und gl ich die zweite Seite zeigt, dafs er da, \Verk des 
:Mönches Vespa ian kannte und benützte. Ein grof e Alphabet zeichnet sich 
durch Klarheit dPr Buch tub n au ·. Y' on d r Antiqua agt er: die runde Antiqua 
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erfordert grofses Ver tändnis der 1\fafse und gron.e Kunst. Die lettere fran­
ce ehe zeigt er als grofse Frakturschrift und gibt eine geometrische Gestaltung· 
der elben durch Krei e und Linien, die lettere formate gleichen der alten 
Schwabacher Schrift. Eine ganze Seite i t der Abbildung der Schreibutensilien 
gewidmet. Nun folgt eine Abhandlung in schönen lateinischen Kursivbuch­
staben über das Federschneiden, wie man die Feder halten und führen soll 
u. dergl., dann über die Bildung der Buchstaben. 

Nr. ~8,861. Essemplare di piv sorti lettere, Di M. Gio. Francesco Cresci 
1\filanese, Scrittore in Venetia. Dove si dimostra la vera et nova forma dello 
Scriuere Cancellaresco Corsiuo, da lui ritrouata, & da molti hora comunemente 
posta in uso. Con vn breue Trattato sopra le 1\faiuscole antiehe Romane, per il­
qual s'intende la vera reg·ola di formarle econdo l'arte, e'l giudicio degli antichi. 
Si descriue ancora la pratica, ehe con la penna al buon Scrittore s'appartiene 
hauere in dette 1\faiuscole, & altre sorti di lettere, nouamente dal detto .Autore 
composto, & a commune vtilita dato in luce. In Yenetia Apresso Francesco 
Rampazetto, Ad instantia di Gio. Antonio de gli Antonij. 1\f. D. LXXV. qu. 4. 

Das Buch ist in derselben Druckerei gedruckt, wie das vorgenannte, zeich­
net sich aber zunächst durch schöne Randeinfassungen vor diesem aus. In der 
Einleitung gibt der Autor die Vorzüge seiner neuen Schrift an ; dann folgt 
eine ausführliche Anweisung über die Bildung dieser Buch taben mit Rücksicht 
auf die nachfolgenden Holzschnittabbildungen, desgleichen über die römischen 
Majuskeln, welche er nach antiken Denkmälern gemessen hat. In den Schrift­
proben zeigt die neuerfundene Kursivkanzleischrift gewisse Vorzüge gegenüber 
der von den vorgenannten Autoren gegebenen; man sieht aber auch, dafs die 
früheren Schreibbücher benutzt wurden. Besonderen \Vert haben die römischen 
Majuskeln, die den Schluis des Werkes bilden; sie sind heute noch mustergiltig. 

Nr. ~8,865. Il Secretario di Marcello Scalzini detto il Camerino della Citta 
di Camerino, Cittadino Romano, Inuentore, Scrittore in Roma. N elquale si vedono 
le varie & diverse sorti, & vere forme di lettere Cancellare ehe corsiue Romane 
nuoue da Seeretario al presente vsitate, da lui con molto studio ritrouate, prima 
introdotte ; & poi da al tri Scrittori in Rorna, in V enetia, & in altre Citta 
d'Italia. Con tutte quelle Regole, & Auuertimenti, ehe bisognano per bene & 
perfettamente impararle a scriuere con velocita, & in brieue tempo senza la pre­
senza del Maestro. Con Motu proprio di N. S. Papa Gregorio XIII. Che nessuno, 
per anni dieci, pofsa stampare quest' Opera, ne intagliare, ne far intag·liare, b 
~tampare in qual si voglia modo a similitudine, & imitatione di qual si voglia 
delle forme, & sicurezze di mano contenute in essa. Con Priuilegio della Sere­
nissima Signoria di Venetia, Che nessuno possa stampare, b intagliare, ne far' 
intagliare a similitudine & imitatione come di sopra, per anni XX. In Venetia, 
Aprefso Domenico Nicolini, Ad instantia di M. Helena Moresini. 1~85. qu. 4. 

Das Buch ist dem Kardinal Sirleto gewidmet. In der \Vidmung erklärt 
der Autor, dafs er es für notwendig und nützlich erachtet habe, die von ihm 
erfundene Kursiv-Kanzleischrift, welche am römischen Hofe allgemeine Aufnahme 
gefunden hat, weiteren Kreisen zugänglich z'u machen. Das Bild des Autor in 
~upferdruck leitet eine Reihe von Tafeln, gleichfalls in Kupferdruck hergestellt, 
em, welche Proben dieser Schrift in ziemlich gleichem Zuge, teil weise mit 
Schnörkeln, enthalten. Dabei sind verschiedene Vorschriften über das Schreiben, 
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die Bildung d r Buchstahen. die Bereitung· der Tinte etc. gegeben. Den chlufs 
macht eine in . chön r Antiqua ooedruckte bhandlung: Regole. et avv rtimenti 
particolari, di ~rare :. llo d.etto il Camerino, Inuentore, iutorno allo criuerr Can­
ccllare co Cor iuo N uouo Romano, al pre ente v itato, & da lui introdotto in 
Roma, & in altre Citta. 

Die chrift wrlche hier gelehrt wird, zeigt einen Fort chritt gegenüber 
den he proch n n chrifLarten in ofern, al mehr auf Leichtigkeit und Zierlich­
keit Rück icht genommen i t. Drr chreibcharakter tritt, geg enüber dem Druck­
charakter der früher n rhriften, m hr in den Vordergrund und die Haarstriche 
n hmen an Befl cutung und all O'em in er nwendung und .A.u dehnung zu. 

Mehr .. hnli hkeit mit den er tgenannten chreibbüchern hat das folgende: 
T oro · mplare per imparar a eri vere le piv occorrenti orti di lettere Che 
v ano a presenti tempi. Co'l cr eto di far buon inchio tro, & temperar ben la 
p nna. Aggiontoui il modo tli t n r conto de libri ordinariamente; & altre 
co e vtili e ncc arie ad ogn'vno ehe trafichi , o habbia maneggio di casa. Per 

t ef. Ghe. Bre eiano. In Bre cia p r Vincenzo abbio. 1591. qu. 8. Das Buch 
i t mit Holz chniUtafeln ver eh en, welche die Kur.iv-Kanzleischrift nach älterer 
W i e mit ver chierlenen Modifikationen , eine Kaufmann schrift - Lettera Gorn­
mune l\fercantil e -mit mehr zu ammenhängenden chriftzügen, eine Art Rund­
schrift in achbildung· der l\finu keln, chöne Antiquabuchstaben und anlik­
römi ehe l\faju keln enthalten. D8n chlui: des dem deutschen Handelsmu eum 
angehörenden Büchleins bilden Abhandlungen über die Tintenbereitung owie 
da Federschneiden unu endli ·h eine Anweisung über die SLilisierung der Auf­
schriften und Unter chriftcn in Briefen je nach den ver chierlenen Per onen. 

~ine chöne Fort etzung fand da \Verk de l\farcellus in: Del franeo 
modo di criv re Cancellare o mod rno: Libro secondo Raccolta da gli Es em­
plari de piu famo i • crittori de no tri tempi, Intagliato et Publicato da Giacomo 
Franco. In Venetia con Priuilegio 1596. qu. 4. (Nr. 8 , 68.) Der Titel zeigt eine 
ehr schöne Randeinfa ung in Kupfer tich. Da Buch i t gewidmet dem ekre­

tär de Rate der Zehen. Einzelne Blätter, gleichfall in Kupferdruck hergestellt, 
la sen sich kaum von uenen de l\farcellu unterscheiden; im allgemeinen i t 
jedoch von den chnörkeln ein gröf~ erer Gebrauch gemacht. 

ehr nahe verwandt mit vorst hendem \V erke i 't : Corona di varij Carat­
teri per imparare a 'Criuere doue con facilita ogn'uno potra da se uenire alla 
uera cognitione e formar ogni orte di lettera proportionata. Vtile si per ecre­
tarij com' anco per qualsiuoglia qualita di per one. Raccolti da tutti li piu ec­
cellenti crittori ehe habbiano po to in luce ne no tri tempi. Per l\fartino Van­
buyten intagliatore in rame. qu. 4. (Nr. 88,869.) 

Der Titel zeigt eine schöne Cartouche als Umrahmung in Kupferstich: 
darauf folgt ein groi: es \Vappen und die Widmung an Giovanni Agostino Spinola, 
datiert au Neapel 1600. Die einzelnen, in Kupferdruck hergestellten Tafeln 
zeigen die gefällige chreibschrift de. Franeo ; teilweise sind die Blätter mit 
schönen Randeinfa ungen ver eh n. Die chnörkel ge tal ten sich hier schon zu 
Figur n, z. B. zu einem Fi eh. 

Es folooen nun ein Alphabet della lettera formata di Jacomo Romano mit 
chriftprobe, eine . ogen. Bastardschrift, Antiqua von M. Ant. Rom., eine Rund­

schrift nach .A.rt der Minuskeln u. . w. 

Mitteilungen au dem germani chen N ationalmuseum. XI. 
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Angebunden an dieses Buch ist, von dem gleichen Autor und in gleicher 
Weise hergestellt: Scelta dell' opere di Lodouico Curione, eines berühmten 
Schreibmeisters. Die Widmung ist an Pietro Sanseverino 1600 gerichtet. Die 
Schriftproben sind die gleichen wie die im vorgenannten Buch. 

Halten sich in den Werken Vanbuytens die Schnörkel noch in gemessener 
Einfachheit, so wird der Charakter des nachgenannten Werkes durch den Über­
mut bestimmt, der mit diesen getrieben wird : Idea del bvon Scrittore: Opera 
prima di Tomaso Rvinetti da Ravenna a' beneficio de' desiderosi d'imitare le 
uere forme dello scriuere. Adicata all Illmo. et Dmo. Sig. Cardinal Pietro Aldo­
brandino. Intagliata da Christofo. Blanco L'anno 1619. qu. 2. (Nr. 38,864.) Meist 
als Randverzierungen angebracht, sehen wir diese Schnörkel zur Bildung von 
posaunenblasenden Engeln, Genien, zierlichem Netzwerk, vierfüfsigen Tieren und 
Vögeln, Wappenverzierungen und dergl. in bunter Mannigfaltigkeit verwendet. 
- Die Schriftproben geben die bekannte vorerwähnte Kursiv-Kanzleischrift mit 
Anfügung einiger Alphabete und Proben in älterer, stehender Schrift, mehr dem 
Druckcharakter entsprechend. Die letzten Blätter geben sehr schöne Antiqua­
proben und römische Versalien. 

Das nächstfolgende italienische Schreibbuch ist (Nr. 38,866) von Giuliano 
Sellari Canonico e Patrizio Gorton: Celebre pe Scritti e pel Di egno, mori nel 
1640 a di 23. Marzo di Anni XXXXI, wie die Unterschrift unter dem von F. 
Copilli in Kupfer gestochenen Porträt des Autors sagt. Da Buch enthält aber 
nur Schnörkeleinfassungen aller möglichen Art. \Vir sehen hier Poseidon mit 
Seepferden~ wappenhaltende Genien, Ungeheuer, Reiter und dergl. 

Eine titellose Reihe von 7 Blättern (Nr. 38,862. qu. 2) ist vom gleichen 
Autor und zwar sind 4 Blätter ganz gleich, die andern 3 finden sich im vor­
genannten Buche nicht. Während aber die es nur cbnörkel bat, "ind hier 
auch die Mittelfelder mit Buchstaben und Schriftproben versehen, mit römi chen 
Versalien, kleinen Antiquabuchstaben und Proben in lateinischer Kurrentschrift 
mit ernstem, festem Duktus. 

An die italienischen Schreibmeister wollen wir hier die niederländischen 
anreihen. 

Nr. 6421. Spieghel Der Schrijfkon te In den welcken ghesien worden veel­
derhande Gheschriften met bare Fondementen ende onderrichtinghe Wtgbeg·even 
door Jan van den Velde Franzoysch School-M. binnen vermaerde Coopstadt 
Rotterdam. Anno 1605. Gbedruckt tot Amsterdam, By Willern Jansz. inde ver­
gulde Zonnewyser. qu. 2. 

Die Blätter, in Kupferstich berge teilt, bevorzugen in gleicher Weise die 
lateinischen und deutschen Schriften und zwar in den drei Formen: der Fraktur, 
Kanzlei und Kurrent. Die Schnörkel nehmen bereits einen übermäfsigen Raum 
ein und bilden Schiffe, Kinder und Umrahmungen. 

Nr. 5310. Ohne Titel, Schreibbuch von David Roland in Vlis ingen. 1617. qu. 2. 
Das Werk hat grofse Verwandtschaft mit dem vorgenannten von van den 

Velcle, sowohl in Bezug auf die Buch taben al auf die Bildung der Schnörkel 
zu allen möglichen Figuren. 

Daran schliefst sieb Nr. 38,867: 
Schat off Voorbeelt ende Verthooninge van Versebeyden Geschriften ten 

dianste vande Liefbebbers der booch-loflijcker Konste der Penne: Mitsgaders de 
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fondamenlen der elv , hriften. Int li h1 gebraeht Door Marie trick Fran. oi­
che-. ·hool houd nde l>inn n d 'Vyt vernaemd Koop. tadt Rotterdam. Gesneden 

Door Han trick. Derde Editie .. \nno 161 . qu. 2. 
:\1 rkwürdiO'erwei e f hl n hier aber die gekün telt u ehnörkel. Zum 

'chluf o·ibt die .A utorin die Fundamente Ll r italieni eh n Lettern (lateinisehe 
Kur iv ·c·hrifL), der pani eh n Lettern (lateini ehe Kanzlei chrift), der Text ur­
lettern (Fraktur), der Fraktuerlettern (Fraktur mit mehr runtllichem Zug), der 
Ba tardl tlern (d ,r vorigen gleich), d r niederländischen Lettern (lat. Kanzlei) . 

.1h·. ~8. 70. Thresor Literairc, Cont nant Plu ieur diver e" Escriture , le 
plu. usit' e_· E ·ole Francoy. e de Provinre unie · du Pay -bas. Escrit et 
mi en Lumi '1' par J an van <len v· elde, l\f. d'E eole :B rancoy e en la populeu...,e 
t tr antiquc vill' mar ·band de Hacrlern. Pour :\L D. V. Horenbeeck, Amat. 

de la Plum 1621. Gerardu · Gauw , culp. Rarlernen . 2. 
In den 'chriften den vorlJcc;prochenen Büchern gleich, enthält da Buch 

auch ein ·chöne · lphahct Kanzleiversalien. Angebunden daran ist: 
Duyt ehe Ex mplaren Yan Alüerhande Ghe chriften Seer nut ende bequaem 

voor d' cluyt ·he choolm e ter · ende alle beminders der Pennen. Int licht 
gehracht Door J an van den Y eld , Fr an oysche choolm. Binnen de Kon trijck 
ende wijt- verma rdr tadt Haerlr.m nno 1620. D. V. Horenbeeck excudehat. 
Gerardu Gauw Haerlemen i · rulp. In beiden \Verken fehlen die kun treichen 

chnörkel. 

1

- Die Bücher der deut ·hen ehr ibmei ter mü en mit Johann Neudörffer 
dem Älteren eing leitet wenlen. Er "'ar nach Doppelmayr der er te in Nürn­
berg·, ja in ganz Deut chland, J r um 15~ die r chte Fundamenta der chönen 
und zierlich n chriflen, vorn hmlich aber der cleut eh n, da olche zuvor ziem­
lich hlecht waren. an da Li ·ht brachte, und dadurch noch andere zu der-

elben weiter n B idr<lerung· aufmunt rte, da e ich dann ereignete, daf , »da 
ihme deßwegen gar viele. auch nicht weniger ver chierlener vornehmer Leuthe 
Kinder, bald von die.' n, bald von jenen Ortheu her in Teut chland, als Di cipel 
unterO'eben worden, ol he d rgleichen zierlich ,'chreib-Kunst überall alsdann 
au g·ebreiteL Wohey er auch zur fürder amen Erlernung des Lesens eine neue 
und gantz 1 ichte ~Iethotl au gefunden, w lche er durch eine besondere dar­
g gebene Figur d r Jugend beh nd und glücklich beygebracht.« 

deren viele er für 

»Anno 1544 lie e er zu d r chreib-Kun t noch grö ern Aufnahme in 4 to 
eine kurlze mvei ung wie man einen Kiel zum "chreiben erwählen, bereiten, 
chneidcn und temp riren, auch die Feder recht führen mü e, 

daun aber 1549 in Folio eine Lehre, wie man das zierliche Schreiben wohl 
b greiff n miio· in ieben Ge ·prächen, die zwey Di zipel miteinander führen. 
zum Drucke o· lang n. Darauf gab cli er eine Vor tellung von den lateini chen 
Ver albuchstab n, da olche nach dem Zirckel, dem Dürerschen Unterneh­
men zu Folo·e "t:hit:klich eingeth ilet und aufgeri en werden, durch Johann 
Hoffmann, in m Tlirnh rgi eben Kun t-Händler zu Kupffer gebracht, in läng-
licht ual'to h rau .. cc ..... :r emlilr.ffi r "tarb 156~. 
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Der Sohn Neudörffers, Johann Neudörffer der Jüngere, 1ö48-1i581, gab 
nach Doppelmayr »ebenfalls der zierlichen Schreiberey .... viele Beförderung, 
wodurch er die teutsche Current-Schrifften von verschiedener Art, al z. E. auf­
recht, gelegt, geschoben, auch die lateinischen Schrifften noch verbesserter, 
denen Liebhabern zu Nutz, hervorbrachte. cc 

Von den Schülern des ältern N eudörffer werden genannt: die drei Brüder 
Veit, Philipp und Christoph, die Stossen ; Gaspar Brunner in Augsburg, Gaspar 
Schleupner in Breslau, Adam Lempt in Eger, J ohann Weher in Erfurt, Sirnon 
Jacob von Coburg in Frankfurt a. M., Jeremias Hatz in Heilbrunn, Johann Jung 
in Lübeck, Wolf Hobel in Schweinfurt, Stephan Brecht! in Nürnberg u. a. 

Das älteste der im Museum vorhandenen Neudörfferschen Schreibbücher ist: 
Nr. 18,948. Als Man zalt nach Christi Jesu vnnsers lieben herrn vnnd 

Seligmachers gehurt Tausenndt Fünnfhundert vnd Im neunzehennden J are Ist 
dis Fundament Durch Johann Newdorffer Rechenmaister vnd ~fodist zu Nurm­
berg seinen sehnlern zu einer vnterweysung gemacht. 2. 

Das Werk enthält nur vier Blätter, im Buchdruck hergestellt, deutsche 
Fraktur-, Kanzlei- und Kurrentbuchstaben mit Proben solcher Schriften. 

Darauf folgen : 
Schreibbüchlein von Neudörffer, ohne Namen und Datum. 4. (Deutsches 

Handelsmuseum.) Fünf Pergamentblätter , von denen das er te die zierlichen 
Kurrentbuchstaben enthält, die N eudörffers Schriften auszeichnen, die andern 
aber Schriftproben enthalten mit grofsen Buchstaben und Schnörkeln, teilweise 
mit Gold ausgeführt. Das letzte Blatt enthält eine Probe von Kanzleischrift 
mit einer obersten Zeile in Fraktur. 

Nr. 9641. Neudorffers Schreibbüchlein. 4. Vier Pergamentblätter, be­
schrieben; ohne Datum. 

Die Schriften sind Fraktur und Kanzlei mit schönen Initialen; dahinter 
schliefst sich Kurrentschrift an. 

Kleines Schreibbüchlein von »Johann Newdorffer Rechenmaister zu Nürn­
berg.cc 1588. qu. 8. (Deutsches Handelsmuseum.) Das Büchlein enthält zum 
Schlufs folgende Zeilen: » Besannder lieber Hieronimuß. Hiemit vberanntwort 
Ich dir ein kleine anweysunng deiner hanndschrifft so du zum thail von mir 
gelerndt hast, die wollest mit gutem fleis !ernenn nachmachen vnd nicht ver­
gessen dann wie du waist, So mußen kunst allein durch stette vbung behall­
tenn werden. Gehab dich woll.cc Das Büchlein enthält acht Pergamentblätter, 
von N eudörffer mit schwarzer Tinte und Gold beschrieben und zwar mit Kanz­
lei-, Fraktur- und Kurrentbuchstaben, Sprüchen, Sentenzen und Formularen, 
u. a. »Wie du deinen eitern schreiben soltcc, »des Vaters Lannger Tittel«, >>der 
muter Tittel(( etc. Zum Schlufs ist in kleiner, zierlicher Kurrentschrift ein Denk­
zettel (wie er sich vngeuerlich in sainem thun vnd wanndel halltten soll) auf 
vier Blättern angefügt. Aus den genannten >>Titeln<< erhellt, dafs dieser Hiero­
nymus der Sohn des Heinrich .Meich ner, Bürgers zu Nürnberg, war. 

Gleichzeitig mit dem vorigen i t (Nr. 7594): uEin gute Ordnung, vnd 
kurtze vnterricht, der furnemsten grunde, aus denen die Jungen, Zierliebs 
schreybens begirlich, mit besonderer kunst vnd behendigkeyt vnterricht vnd 
geübt mögen werden, Durch J ohann N ewdorffer Burger vnd Rechenmaister zu 
Nurmberg, seynen schülern zu mererm verstandt geordnet, Im J ar der gehurt 
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Ih ~u Chri ti vn er Herr n vnd · eligmacher~ , :ar. D. XXYviij. Nvlla die· 'ine 
linea. (( 

In der Vorrede verw ist der Autor auf ein r te Büchlein, da.· er ge­
·hrieben und worin er von der Zubereitung der Federn etc. gehandelt hat. 

Hi r gibt r Anl itung, die <leut (·he Kursiv ·rhrift zu . chreiben, und zwar in 
dreifachen Zügen: Gemein, gewunden und gebro ·hen, je nachdem der Buch-
tabe mehr oder weniger einfach i 't. Neben der Kursiv 'Chrift erscheinen Pro­

ben von Fraktur und von Antiqua. Eigentümli h i t die em Buche, dafs fast 
alle Tafeln dopp 1. eitig ind, d: h. die chrift wurde auf die Kupferplatte direkt 
gezeichnet, so daf man einen negativen Abzug erhielt; die er wurde noch ganz 
fri eh mit inem zweiten Blatte Papier nochmal durch die Pre se gedrückt, und 
man bekam dann in diesem einen allerding etwa· chwächeren, positiven Ab­
zug. Un ere Wi en i t die das älte te Bei piel der Verwendung von Kupfer­
plattenabdrü ·ken zur Her tellung von weiteren Abdrücken. Den chlufs bilden 
einige chriflklin teleien und ein grofi es J in fünferlei Gröf en, die er mit den 
Namen der äulenordnungen benennt, und wozu er folgende Bemerkung schreibt: 
))Die e Funnfferley art der J werden genomen vnd braucht, nachdem ein chrieft 
von buchstaben tarck Brait mager Kurtz oder Lanng ist, Dann die versal mu -
sen na h den kleinen buch taben gericht vnd proportioniert werden.(( Ange­
bunden an unser Buch ind einige gleichzeitige Frakturalphabete und einige 
Proben chreibschriften von päterer Hand. 

Nr. 34,58 . Ein gutte ordnunng· vnnd Kurlze vnnterricht der fürnemb­
'ten grunndt au denen die Junngen Zierlich._ ehreibeuns begirlich mit be-
unnderer kunnst vmul behenndigkhait vnnterricht mögen werden Durch Jo­

hann Newdorffer Burger vnnd Rechenmaister zu N urmb rg seinen chulern 
zu m rerm ver ·tannt geordnet. Vnnd durch mich Johann Pewdorffer den 
Junngern ges hri b n. Irn HHi8 Jar. vlla dies sin lin a. 

Das Bü ·hl in in 4. enthält zt"hn Pergamentblätter, welche in zierlicher 
chrift be · ·hrieb n sind. Da. er te Blatt .nthält den Titel in Fraktur mit chö­

nem Initial. Dann folgen: )>Ordennliche zer treuunng der Buchstaben((' Alpha­
bete und 'rhriflprohen in Kursivschrift und Fraktur. 

r. 28,360. J ohann N ewdorffer: chreibkun t. I I. Teil. Ohne Titel. 4. ehr 
chöne HolZ..:'rhnittwerk mit Randeinfa . ungen. Zuniich 't kommt ein grof e 

Alphabet, da ))i t ·ehr Hand am dieweil e .. fein ·hle ·ht vnnd recht weg ge­
macht, wird auch denen in ehr ib tuben, o zierliche Buchhalten oder Regi ter 
haben, vmb die amen darein zu ·chreiben, gantz dien tlich :eyn.<< ))Dem hie­
vor tehende Alphabet zu chiecht, vnd lieber hes. ere haben wolt, der kan 
ich na hfolgender ( ·o mit QuadraLen oder Rauten ... eyn) gebrauchen. Und wenn 

er die nicht ab ·etzen will~ mag er, machen, wie e jhme geliebet, etc.(( Von 
di em lphab te gibt unsere bbildung auf Tafel VI eine \"'" or tellung. 

Ein nun »Folgende, Alphabet i t beedes zur Fra tur vnd Cantzeleyschrifft 
vorn an zugebrauchen. Vnd dieweil es fein von der Hand, doch mit :einen 
fürnemb ten Haupt vnd Bey"' trichen gestellt ist, wird, für Cantzelisten vnd 
an der Zier chreiber, in uffs hlägen vnd Mandanten zugebrauchen, ganz be­
quem ·eyn.(( Da lphabet gleicht dem rsten, ist jedoch etwas reicher gestaltet. 

· Nun foloot ein lphabet, da ))wol auff die vorige Art, aber doch etwas 
zierlicher , vnnd wird ehr freydig tehen bey den Fractur vnd andern chriff-
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ten, vnd da einem der Bey- vnnd Zierstrich zu viel weren, kan er gar wol eins 
theils außlassen, nach seinem gefallen.<< 

Fig. 3. Initial A nach N eudörffer. 

Fig. 4. Initial A nach Neudörffer. 
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Ein andere. Alphabet wird eing leitet: »Diß ist ein Capital- Alphabet, 
doch ohne Quadrat n oder Rauten. Wiewol s abrr viel herrlicher vnd schöner 
ge tanden were, wann die HaarzUglein etwas reiners gewest, wie auß denen, so 
in Kupffer, augen cheinlich: eyn ie doch mit sondern fleiß also starck gelas­
sen worden, damits de to be er nachzumachen ey.<< 

Für da. nachfolgende Alphabet gibt er folg nden Grund an: ))Dieweil so 
vielerley newe Maniern nacheinander folgen, habe ich ein groß altes Capital­
Alphabet (welches vor diesem das Meisterstuck gewe t, vnd billich der Müb­
samkeit halber noch were, wann man sonderlich die Quadraten, wie in bie­
nebenstehenden A zu sehen, läßt durchschlieffen) auch eben deßwegen al o 
gantz vnnd vnabgesetzt hieher geordnet.<( 

Eine Probe dieses alten und neuen A gibt unsere Abbildung Fig. 3 und 4. 
J>Auff hievorgehende alt Capital-Alphabet, folgt eins auff die newe Ma­

nier, auß welchen beeden die vnter chied wol zu eben ist. Es mögen auch 
fast alle Buchstaben vmb die helffte geschmälert werden} da sie einen zu hart 
überlängt geduncken möchten, wie wol sie mit fleiß also auff beede recht ge­
richtet worden.« Von die em neuen Alphabet geben wir zum Vergleich mit 
den vorigen Buch taben unter Fig. 5 wieder das A. 

Fig. ö. Initial A nach Neudörft'er. 

Nun folgen J in ver chieden r Länge und Grö1 e, einfachere Kanzleiver­
salien und Zusamm n t llungen gröL: erer und kleinerer Ver alien in Kanzlei­
duktus, mit rümi eben gemi cht. 

Für den )> W lcher nun lu t zu mühe amen Buch taben hat, oder sonsten 
in der Zierung üben will,« gab er noch ein Alphabet, das mit fleiß so voll aus­
gezogen worden. Den chlufs bildet ein prachtvolles W und auf der letzten 
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\ 

Seite steht: »Nürnberg, Von den N ewdörffern verlegt: V nd durch Simon Halb-
mayern gedruckt, Anno 1631c(. • 

Um die beabsichtigte, in Holzschnitt nicht leicht erreichbare Feinheit der 
Verzierungen zu zeigen, ist den einzelnen Alphabeten je ein Buchstabe in 
Kupferdruck vorg·esetzt. 

Nicht unbeeinflufst von N eudörffer ist: 
Nr. 13,933. Von Mancherley Geschrifften ein Zierlich nüw Fundament 

büchle, Yede besander mit Irer eigentlichen Punctur, Buchstaben, vnnd Al­
phabet zü vnderwysung mengcklichem Ionsonders aller blüenden Jugendt zü 
nützlicher dienstbarkeit, Durch Vrbanum Wyß diser Zyt Schulmeister zu Bischoff­
zel geordnet vnnd vßgangen. Ohne Ort und J. 2. Das Buch enthält Fraktur-, 
Kanzlei- und Kursivbuchstaben mit entsprechenden Schriftproben. Das letzte 
Blatt hat verschnörkelte römische Versalien. 

Den Neudörffer'schen Charakter hat Nr. 18,188: 
Gar ein nützliche anweisung, einem idtlichen Jungen, anfencklich Schreiben 

zu lernen etc. wie volgt. 1543. G. vV. qu. 4. Das Buch ist auf Pergament ge­
schrieben und enthält Buchstaben und Schriftproben in »Fracktur, Cantzley mit 
sambt anndern.cc Zu diesen andern sind auch die römischen Antiqua- und Kur­
sivschriften der letzten Seiten zu rechnen. Am Schlufs unterzeichnet sich der 
Autor: »Georgius Wolfwiser ex Juuauia. Von Saltzburg. 1543((. 

Interessant durch seine Eigenart ist: 
Nr. 18,187. Schreibe Kunst, meniglichen dienstlich, durch Fabian Franng­

ken New zusamen bracht, vnd so deutlich anngetzeiget, das sie eyn Yeder 
von yme selbs lernen mag. 1525. 4. In der Widmung nennt sich unser Autor 
von Asslaw. Das Büchlein gibt nur Lehren über Schreibfedern und Formierung 
der Buchstaben und einen Unterricht für die, so im Schreiben und Lesen Schule 
halten, aber keine Schriftproben. Der Titel ist in spitziger Fraktur gegeben. 

Nr. 13,940. Manncherhanndt Geschreyften Ein zierlich kunst Buch aus den 
fürnemsten gründen mit besonderer kunst vnd behendigkeyt menichlichem zu 
eynem vnterricht mererm verstandts. In eynne förmliche weis Ordnirt vnd ge­
stellet Durch den Mathiam W assenberger Burger vnd Rechenmaister zu Collen. 
Im Jar M. D. XXXXviij. 2. 

Das Buch ist gedruckt und hat Kanzlei und Frakturbuchstaben, Kurrent­
buchstaben in der gewöhnlichen Form, aber mit verschiedenen Künsteleien: 
»Aus dem ganntz gebrochen gewunden Quadrangel((, »Aus dem gesenngkten 
vnd gelegten gantz gebrochen gwunden Quadrangel (( etc. - daneben schöne 
Antiquabuchstaben und deutsche Kanzleiversalien. Den Schlufs macht ein gro­
fser Schnörkel, der aus Schriften zusammengesetzt ist - vollständige Kopieen 
nach Neudörffers »guter Ordnung 1538.« 

Nr. 13,935. Ein new Cantzleysch Fundamentbuchlen von mancherley ge­
schrifftenn vnnd zierlichen zügen Geschribenn durch J ohannsen Kleiner burg·er 
vnnd teutscher schülmeister zü Zürich. Im 1548 Jar. 2. 

Das Buch enthält schöne Frakturschrift mit Initia] en und Schnörkeln, 
Kurrent- und Kanzleischriften mit Zierbuchstaben in verschiedenen Gröfsen, 
durch Holzschnitt vervielfältigt. 

Eine zweite Ausgabe dieses Buches ist 1562 datiert. 

~er 

cW 

inn 
Ka 



iurch . lm 

:hbare F 11nt 

eln Bu~t-

1 nüw Fu~~ 
tstaben. rnn 
~enden Ju~, 
uel ter zuß·, 
1 enthält F 

!rohen. DiS 

~nckllch t~ 
~uf Pergam~" . 
lktur, CantzL. 

~ntiqua- unH 
rzelchnet ~ ~ 
4k 

h Fablan Fm:. 
~s sle eyn f 

ich mr1 
und Fornri1 

und Le en~ 
ktur geg1t 

1st Buch aui 

menlchllcnem 
Ordnirt ml. 

tai !er zu~ 

staben. Kurr 
ten Künste! 
em ge enn, 
daneben ·-~· 
macht ein: 

tändige K·.; 

mancherllf · 
Kleiner ~ · 

nd chn'. 
denen Gr'~· 

,!) 

Nr. 13,932. Da 'Yerk. g·l iehfall in Holz d1nitt und Buchdruck berge­
teilt, >>Vier Kün ·1liche Alphaheth od ,r ~ BC allen Cantzeley vnd Güld n chrei­

bern nützlich vnnd lü tig zu o· brauchen. Chri toff timmer der .Jung von 
chafThu en. G druckt zu FraJH·kfurdt am l\Iayn, durch Hermann Gülfferichen, 

inn der rhnurga enn, zum Krug·. ~f. D. LII.(c 2., hat, wie der Titel sagt, vier 
Kanzl ialphabete und eeh chluf'. chnörkelvignetten. 

Die Buch ·Laben D unu E (l! ig·. 6 und 7) geben eine Anschauung, wie ich 
die festen Lruklur ~n der Buch , laben bereit. lockern. 

Fig. ö. Initial D. Fig. 7. Initial E, 
nach Christoph timmcr d. J 

· Mehr den italieni eben chreibbüch rn nähert sich ( r. 13.987): »Liber 
pervtili , nunc primmn editu . continE'ns Formula · Latinarum et Germaniearum 
cripturarum: co artificio colle ·tu. , vt quilibet etiam parum legere sciens, uo 

Marte production lll & protract.ionem chara ·terum iue lit rarum, pro cornmuni 
vtilitate ätque priuata magna quidem oblectatione & ing nti fructu facile per­
di cere queat. Autore Heinrycho Holtzmüllero Modi ta. 2. Der Titel folgt dann 
auch deut eh mit der Jahre zahl 1553. Gedruckt i t da Buch in Ba el. 

Da er te Blatt zeigt wie man die Feder halten oll, dann folgen Frak­
turbuchstaben, Antiqua hriften, einfach und ineinander zu :Monogrammen ver­
bunden, deut eh Kurrent chriflen, oten und chriften in alter Missal chrift, 
lateini eh Kanzlei rhriften in ver. chiedenen Formen, deut ehe Kanzlei- und 
Zier chriften und chnürkel in d r \Vei e timmer . 

Den Cbarakt r eudürffer zeigt Nr. 6109: 
Kurtzc furw isung Kun ·tlit:h vnnd Zierlich ~chreibens, Daraus dann ein 

i d r rl n re ·hten grundt artlieh ehreiben mit onnderm vorthail lernen vnnd 
begr iffen mao·. Durf'h Veit 'to" en, Ro: Kay: May: Diener vnnd Cantzleyverwannd­
ten mit aigner Handt o·e~chriben. Anno M. D. L1x etc. Nil penna sed vsvs. qu. 4. 

Da Bueh i t o·anz in der \Vei Neudörffer auf Pergament geschrieben, 
in zi rli ·h r d ut eher Kanzlei- und Kurrentschrift mit prachtvollen schwarzen, 

itteilunO'en au <lern germaut chen Nationalmu eum. Xll. 
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goldgeränderten Versalien; einige Blätter zeigen schöne römische Kanzlei­
schrifteiL Wir haben bereits vorhin die n Veit Sto1 als einen Schüler Neu­
dörffer's d. Ä. kennen gelernt. Doppelmayr agt von ihm, einem Sohne des 
Bildschnitzers V eit Stof , und einen gena,mten zwei Brüdern: dafs sie »Von 
dreyen Kaysern, als Carolo V., Ferdinando I. und Maximiliano II. in ihrer 
Cammer-Cantzley emploiret, und wegen ihrer Kunst nobilitiret worden.<< 

Nr. 13,984. Ein neuw Fundamentbuch Darinn allerley Tütsche Geschrifl'ten 
nach irer waren art, ouch eigentlicher Punctur, Buchstaben vnnd .Alphabet 
fleyssig fürgestelt werdend, also dafs ein ieder den rechten grund wol schrey­
bens, leichtlieh darauß erlernen mag. Erstlieh durch Yrbanum Weyß zü Straß­
burg außgangen: yetzsonder aber durch Christoffel Schweytzer Formschneyder 
zü Zürych, zu nutz aller Jugend, widerum zugeriebt vnd inn Truck gebracht. 
M. D. LXII. qu. 2. 

Wir finden hier ausgezeichnete Frakturschriften mit grofsen Neudörfl'er­
schen Initialen, Schnörkel in der Weise von Stimmer, deutsche Kurrent- und 
Kanzleischriften, Alphabete von Kanzlei-Versalien; dann sind hier auch die 
Künsteleien nicht vergesRen, mit Schriftzeilen ein Ornament zu bilden. Das 
Buch ist in schönen Holzschnitten ausgeführt. Von dem Weyfs's~hen Vorbild 
unterscheidet es sich in vorteilhafter Weise, nur ist hier die .Antiqua weggelassen. 

Nr. 13,941. Capital vnd Versal Buecb .Allerhandt Gro ser vnd Kleiner 
.Alphabeth zu den Haubtschrifften vnd Buechern, deßgleichen in Cantzleyen vnd 
gemein zur gebrauchen gantz zierlich geordiniert. Inn Truckh verferttiget durch 
Hans Rogel, Formschneider, Burger zu .Augspurg. .Augspurg, Getruckt vnd 
zu finden bei Job. Jacob Schönig, 1568. qu. 2. 

Der Titel fehlt und ist bandschriftlich ergänzt. Das Buch ist in Holz­
schnitten hergestellt und hat nur Alphabete in schönen Kanzleiversalien, da­
neben ein Frakturalphabet und eines in grofsen .Antiquabuchstaben. 

Nr. 13,938. Ein Künstlich .Alphabet, sampt derselben Reimen, auch klein 
vnd grosse gschrifften, vormals dergleichen nit außgangen, Durch mich Jörg 
Schreppeler Burger vnnd Rechenmeister Zu Straßburg geschriben gemacht in 
druck g·fertigt vnd den 3 ten Septe: Anno etc. 54. volendet. (Am Schlusse:) 
Getruckt zu Strasburg bey Thiebolt Berger: am Weinmarck zum TreubeL 
M. D. LXVIII. qu. 2. 

Das Buch ist in Holzschnitt berge tellt und zeigt alle .Arten von Fraktur-, 
Kanzlei- und Kursivschriften. 

Nr. 18,939. Ein seer schon vnd recht wol geordnet Fundament Buch, bei­
des von geschoben vnd gelegtt Gurrenten: Sampt mit Cantzley vnd Fractur 
geschrifften vnd derselben rechten Fundamenten Zerstreuwung vnd anhenckung 
der buchstaben, auß rechtem grund zusammen gebracht. Darneben ein kunstlych 
Welsches ainmalain, ouch ain Jegliche gschrifft mit irem namenn vermeltt, mit 
grossen Alphabethen, vnnd sunst vilen versalen: Sampt wunderbarliehen ver­
zaichnüßen vnnd Figuren der zwaygen geschicktten vnnd der zwaygen vnge­
schickttenn Heuden, wie vn:Q.d Welchermassen ain Jeder so recht vnnd wol 
schribenn zu lernen gesinnet, die feder fassenn vnnd inn allweg temperieren 
soll, auß welchem ain Jeder, so lust vnnd liebe zu der gRchrifft leichtlych vnnd 
jn kurtzer zeit mit grund volkomenlych vnnd woll schreibenn erlernnenn mag. 
.Allen Schreiberun vnnd liebhabernn der gschrifft, ouch dem gmainen man zu 
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guott. Künn tlych be chreihen, Dureh Nicolaum Es ·henburgk. Vonn Leubeck, 
Dy er Zeit , 'hreiber vnd R chenmaister zu Steyn am Rhein, den 7. Juny Anno 
et ·. Ihm 71 tcn .Jar. Getruckt zu 'tra ·burg b y Peter Hug. qu. 2. 

FiCJ'. . Initial J nach Gcorg i\Iucke, Stuel chrcibcr zu Aschersleben. 

Dtk Bueh ntbält zunäeh t .Anwei 'ungen, wie man die Feder schneiden 
und handhaben solL dann folgen chriftproben von geschobener und liegender 
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Kurrentschrift, geschobener und »gewelbter<(, liegender und »gewelbter« Kur­
rent, geschobener Fraktur, allgemeiner, k~rz :)gewelbter(( und gewundene~ 
Fraktur, gemeiner und lateinischer Kanzleisehr1ft; den Schlufs machen dre1 
Blätter mit Versalien. 

Fig. 9. Spruch nach Georg 1\Iucke, Stuelschreiber zu Ascher leben. 

Nr. 13,942. Ein Kunstreich Fundamentbuch von mancherley zierlieben 
teutschen vnnd lateinischen Schrifften, wie die jetziger Zeit in Cantzleien breuchig. 
Jacob Jacobell, teutscher Schulmeister zu Heidelberg. Anno (15)75. qu. 2. 

Der Titel fehlt und ist handschriftlich ergänzt. Das Buch, in Holzschnitt 
hergestellt, ist dem kaiserl. Vizekanzler J. B. vVeber zu Bisernberg und dem 
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kurfUrsll. pfälzi chP.n Oberkanzler Christoph Ehcm gewidmet und zwar von dem 
Forrnsc·hn ider Konrad :aiareschall von Brunntraut (wol Pruntrut im Kanton 
Bern). In d('r \Vidmung erfahr n wir, dafs Jacobell von Newenmark in chle­
sien gebürli 0' war. 

Da. Buch handelt zunäch t von den chreibfedern und gibt Abbildungen 
davon, wie man sie hal trn oll; dann folgen Fraktur rhriften welche er auch 
Texi urschriflen nennt, Kanzleisehriflen, Kurrentschriften, endlich Proben latei­
nischer KurrenLsrhrifL unter dem TiLel: »Seqwntvr jam aliqvot recte et elegan­
ter latine scribendi formulae, cum fundamenti · suis r.t ver alibu ) ad usum 

cholarum & Curiarum quam optime accommodatae<(. Den Schlu.C · bildet die 
Anzeig : »Gedruckt in der Churfürstlichen tatt Heidelberg, durch Johann 
:Maier, g rhnitten aber vnd verlegt, durch Conradt .Mare chal von Brunnen­
traut, Form ·hneider. l\I. D. LX V.(( qu. 2. 

Seheurl'sehe Bibliothek Nr. 101. :Modelbuch, Oder Ein Kün tlich ehrelb­
buechlein von vi ler rreutscher Artben gehreuchliebsten zier, :H,ractur vnü Handt­
.·ehriefft n, aueh einn groß Alphabeth oder Capilal bucbstaben Gemeinem Nutze 
zue gute in truck verfertiget durch Georg: Mucken, Deutscher Schreiber zu 
.A ·eherslcben. (1581.) 4. 

Der Titel ist in einem von rhwarzen Arabesken gezierten Krei in roter 
Fraktur g·egeben. Das Buch i t den Bürgermeistern und Hatbmannen in Aschers­
lehen gewidmet und die vVidmung von Georgius l\Iurke, Stuelschreih r da elbst, 
unterzeichnet. 

Di Holzschnitte zeigrn chüne Arabeskenleisten und Vignetten, Krei seg­
mente ete. uucl dazwischen J.11 rakt.ur. ·chriften, Kanzlei- und Kurrentschriften in 
ver chi den n }1 ormen, daneben ein prachtvolles grof:es Alphabet, von dem wir 
den Buehstaben J (Fig. O in .c\.bhildung geben. 

ngr.lmnden i...t: »Kün:tli ·h Vnd wolgeri ene figuren. der fürnemb ·ten 
Euangelirn etc. Durch Josl Amman, Burgern zu Irürenberg.(( 1579. 

\Vicder in N eudürffer, Art i~t: 
Nr. 35/~68. Kün ·tliche vnntl artliehe fürweißun · Vielerley verwanndlung 

Teutsch r sehriefften, Daraus dann ein Ider dieselben leichtlieh lernen vnnd nach­
machen mag. Dur h Franntz Joachim Brechtl Bürger zu Nürmberg geschrieben 
Nach Chri ti gehurt im J ar ßi. D. L 'Xxvii.j. Jil penna, sed vsvs. qu. 4. 

Da Buch be tehL aus acht . chün beschriebenen Pergarnentblättern in 
Fraktur-, KanzlPi- und Kurrent ehriften ganz in Tewlörffers Art. Die Initialen 
und er" ten ZPilen ind mit Gold g·eriindert. 

Nr. 1 ,1 9. Ein .r ew chrifftenn Büchl Darinnen Allerley chrifften, Jedt­
wedern seiner beliebung nach, mit der Fell er ich zu Exerc iren, zu befinden, 
'Velches zu onderbaren Ehren denen Liebhabern der Feder verferttigett, Durch 
Cunradt Grahlen Burgern vnd Kupfferstechern in Leipzigk. Balthasar Caymox 
Exc. qu. 4. 

Da Buch hat neunzehn Blätter, in Kupferdruck hergestellt; charakteristi eh 
ind dem· lben die Schnörkel, mit denen alle möglichen Figuren gebildet 

werden. och ind aber diese Schnörkelfiguren keine reinen Schreibkünste, 
sondern durch Schattierungen und Zeichnungen mehr elbständig. Die chnörkel 
er cheinen wie in die Konturen der Figuren eingezeichnet. Die Schriften sind 
Kanzlei-, Fraktur- und Kurrent.·chriften, letztere zwei auch in lateinischen 
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Formen. Ein Blatt zeigt eine verschnörkelte Zier chrift mit einer Schlange, 
welche sich durch die Buchstaben der ersten Zeile bindurchwindet 

Nr. 15,684. Kurtze Ordnung vnnd Fürweisung etlicher gemeiner Teut­
scher schrifften mit ihren Fundamenten. Durch J obann Friderich Möstl von 
Nürmberg. Anno Domini 1608. Nil Penna sed V sus. qu. 4. 

Ein Pergamentheft von sieben Blättern, in der 'N eiseN eudörffers beschrie­
ben, und zwar mit Fraktur-, Kurrent- und Kanzleischriften. Eine lateinische 
Kurrentschrift wird hier Mercantilschrift genannt, obgleich sie mehr den Kanz­
leicharakter trägt. 

Nr. 18,170. Schöne Zierliche Scbrifften der lieben Jugend zu nützlichem 
vnterricht. vnd dann: Den Edlen Ehrnvesten Fürsichtigen, Erbarn vnd Hoch­
wei en Herrn Burgermaistern vnd Rath der Statt Nurnberg etc. zu vnterthenigem 
walgefallen Dediciret. Durch Christoph B abium Brechtein, Rechnmaister an 
Tag geben V nd durch Georg Herman v. B. Caymox in Kupffer g·ebracht. (1610.) 
qu. 4. 

Der Titel hat eine schöne Cartoucbe als Umrahmung, dann folgen Frak­
tur-, Kanzlei- und Kurrentschriften, sowie lateinische Kurrent. Charakteristisch 
sind dem Buche die beigegebenen Abbildungen von Tieren ohne irgend einen 
Versuch, sie durch Schnörkel zu bilden oder damit zu durchsetzen. 

Eine Fortsetzung fand dies Werk schon nach drei Jahren (Nr. 14,121), die 
Kupferplatten aber sind von Heinrich Ulrich in Nürnberg. Während er teres 
Werk neun Blätter hat, zählt dieses dreizehn. Die Schriften sind gleich. Von 
Doppelmayr wird die em Brecht! S. 215 grofses Lob gespendet. 

Nr. 31,042. Formular Bueh Von allerhand wolgebreuchlichen Teutschen 
vnd andern Zierschrifften Dorinen das gantze Fundament der Schreibkunst sampt 
zugehörigen wissenschafften eröffnet. Dieser kunst begerenden zu nützlichem 
vnterricht sich dessen in manglung Mündlicher vnterweisung bequemlich zu­
g·ebrauchen mit vleiß geordnet in Kupffer vnd zum Druck verlegt Durch Peter 
Stoyen Schreib: vnd Rechenmeister in Leiptzigk. Anno 1639. Zu finden In 
N urnberg Bey Balthasar Caymox Seel. Erben Kunsthändlern Al da. qu. 2. 

Die Kupfertafeln zeigen zunächst die Art, die Feder zu schneiden und zu 
halten; dabei ist Rücksicht genommen, dafs für jede Schrift, Fraktur, geschobene 
Schrift, die Feder anders geschnitten weruen mufs. Ein Lobgedicht auf die 
Schreibkunst leitet die Schriftproben ein: deutsche Kurrentschrift, ~>Gemeine oder 
V ungebrochene Cantzley<<, Fraktur, dann kommt ein Kanzleiversalienalphabet 

Mit Tafel 40 folgt ein neuer Titel : Schreib Formular Büchlein. Zu nütz­
lichem V nterricht vnnd Ybung denen Welche was Zierliebs von Schrifften zu 
lernen begehren. Mitt sonderm Vleiß geordnet Durch Petrum Stoy Teutzschen 
Schreib- vnd Rechenmeister in Leiptzigk Anno 1639. Die Schriften sind die 
gleichen. Auf dem letzten Blatt wird durch Ziffern gezeigt, wie die Striche 
nach einander bei Bildung der Kanzleiversalien gezogen werden müssen. 

Angebunden ist: 
Ilavxapmat Sive ilorilegivm variarvm et Precipuarum Linguarum formandi 

varia scripturarum genera, Tarn in scholis, quam alijs exercitijs usitatissima, 
Ex Optimis, et nostro Seculo laudatißimis huius Artis Magistris in vsum Calli­
graphie studiosorum, collecta, Aeri etiam diligentißime incisa et in Jucem edita, 
Per Jacobvm ab Heyden Chalcographum Argentine. 1639. 
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D r Titel wird von einem chnürkelkranz eingefafst, den Schnörkellöwen 
halten. E folgen Romanae literae rotundae, kleine lateini ehe Buch taben im 
Antiquacharakter, literae rornanae quadratae, grofse lateinische Buch taben, 
L ttera Italiana, laleini ehe Kurrent chriften, Lettres francoises, lateinische Kur­
rent chrift, IIapaödyj.l.a'ta 1:G>v EM'f}Vtxwv cr'ttXetwv, griechi ehe Buch taben, hebräi­
sche Schriften. Nun er cheint ein Blatt mit Zusammen tellungenvon deutscher 
Kurrent-, Kanzlei- und Frakturschrift, unterzeichnet J. C. Sattler scrips. et sculps. 
E folgen Kurrent- und Kanzleisehriften von Andreas Restel und ein Blatt mit 
Kanzleiversal i en. 

\Veiter ist angebunden: 
Teut ehe Versalien Oder Haupt Buchstaben, zur Anlaitung, übung vnd 

nützlichen Vnderricht der Lieben Jugendt, auff das allereinfältigste, Jedoch auß 
rechtem Fundament getrewlicbst Vorgestelt. Durch Vlrich Hoffmann, Schreib­
vnd Rechenmaister inn Nurnberg. 1640. Zu finden bey Paulus Fürsten Kunst­
händlern daselbst etc. Es sind vier Alphabete, die hier vorgeführt werden. 

Teutsche Versalien Oder Anfangs Buchstaben, Nach Kunstrichtiger Schreib­
art, Der lieben Jugendt vorgestellt. Durch Dirich Hofmann, Schreib- und 
Rechenmeister in Nürnberg. Job. Christoph Weigel excudit. qu. 4. (Deutsches 
Handelsmu eum.) 

Das Buch enthält fünfzehn Blätter mit verschiedenen Alphabeten im Cha­
rakter der Kanzleischriften und hängt mit den früheren Schreibbüchern eng 
zusammen. 

Nr. 14,456. Kunst: und Nützlich Vorschrifftenbüchleinn etc. Darinn die bey 
guten Schreibern undt Handelsleuten gehreuchliebsten Haubtschrifften mit ihren 
Fundamenten begriffen. A uß welchen die J ugent bald Gründtlich Schreiben 
lernen kan. Hat seinen lieben Di cipuln zum bestenn mit sonderm Fleiß dienst­
lich verordnet und ge chriben Arnold Möller Bürger Rechenmeister und Modist 
inn Lüb ck. Pulchrum quod utile. Johan Koch sculpist. qu. 4. 

Nach dem Titelblatt kommt da Porträt des Autors, von Lucas Kilian ge­
stochen. Das Buch hat kein Datum, dürfte aber aus der Zeit um 1640 stammen. 
Es enthält nur deutsche Kurrentschriften mit Anfangszeilen in Kanzlei. Den 
Schlu1 machen Rechnungsformulare. Dann kommt noch eine Anweisung zur 
Frakturschrift (mit Kanzleicharakter), Versalien, ein Fundament der Nederland­
schen Lettern, deutsche und lateinische Kurrentschrift. 

Nr. 27,1 4. Sieben Allerley zierU eh schöne lphabeth (Dirn, In Verle­
gung l\fattheu' chulte Anno 16 0) geben den Beweis, dafs die Neudörfferschen 
15~1 veröffentlichten Alphabete noch immer in Ansehen waren. Es sind hier 
nicht weniger als vier Alphabete dem genannten Werke entnommen. 

Berthold Dirich Hofmann, Schreib- und Rechenm. in Nürnberg. Aet. 34. 
1697. Nürnberg bey David Funcken eel. Sohn. Sandrart Excudit. qu. 2. (Deut­
sches Handelsmu eum.) 

Mit Porträt und reicher Schnörkelumfassung. Neunzehn Blätter in Kupfer­
druck. Da Buch beginnt mit >>Zerstreuung und Fundament der Currentschrifftcc 
und gibt auf ieben folgenden Blättern Proben solcher Schrift. Darauf folgt 
»Ein Italiän: und ein Französischer Prima- und Secunda-Wechsel-Brieff(( mit 
lateinischen Kurrentbuchstaben, die auf dem ersten Blatt aber nicht erläutert 
sind. Die Fort etzung i" t: ))Zerstreuung und Fundament gemeiner Cantzley« 
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mit zwei Blättern von ehriftproben, Stellen aus Sirach, wie: Lieben Kinder! 
Lernet das Maul halten! Daran schliefst sich »Zerstreuung und Fundament 
ungemeiner Cantzley<<. Das Wesentliche dieser Schriftart erscheint nur in den 
kleinen Buchstaben und besteht darin, dafs die Feder bei jedem senkrechten 
Strich zweimal angedrückt wird, wodurch die Buchstaben ein gewisses ge­
brochenes, knüppeliges Ansehen gewinnen. Ein Blatt zeigt, wie solche Schrift 
im Zusammenhang aussieht. Den Schlufs bildet »Zerstreu- vollkommene Satz­
und Anhängung der Fractur(( mit drei Schriftprobenblättern, welche grofse ver­
schnörkelte Anfangsbuchstaben und chnörkel ober und unter der Schrift zeigen. 
Doppelmayr handelt von diesem Hofmann ausführlich S. 2~6. 

Kunstrichtige Schreib -Art, welche allerley Teutsche Current- Canzley­
Fractur- und auch Lateinische Schrifften, mit ihren Fundamenten, in verschiede­
nen Tugend Lehren, Brietren und Ehren Tituln, vorstellet, zu fleifsiger Übung· 
gründlichen Schreibens, in dieses Format verfasset und zusammen geschrieben 
in Nürnberg, von Adolph Zunner, Schreib und Rechnemeister, verlegts daselbst 
Christoph Weigel. Anno Chr: 1709. Usus artium magister optimus. qu. 2. 
(Deutsches Handelsmuseum.) 

Das Buch, in Kupferdruck, enthält Kurrent chriften mit Schnörkeln, Frak­
turschriften, Kanzleischriften, dabei eine Handelskanzlei, aber auch lateini ehe 
Kurrentsch!'iften und Antiqua, »Textura oder München Schrifft((, reine Antiqua 
und deutsche Versalien. 

Prätorius-Bibl. Nr. 1054. Zier- und künstlich ineinander geschwungene 
Initial-Buchstaben Aller Nahmen des Kayserlichen Hauses, Aller jezo regirenden 
Könige, verschiedener so hohen Standes als Privat-Personen Sammt einem 
gantzerr Alphabeth aller zween Buchstäbigen Nahmen. nebst unterschiedlichen 
Handels-Zeichen, schönen einfassungen und Devisen Zu nüzlichen Gebrauch 
allerhand Künstler, insonderheit Mahler, Kupferstecher, Goldschmiede, Gold- u. 
Silber-Stücker, Vhrrnacher, und Petschier- Stecher etc. gezeichnet von G. H. 
Paritio d. P. Joh. Christoph Weigel excudit. Anno 1711. Erster Theil. J. L. 
Blanck sc. qu. 2. 

Das Buch enthält in Kupfer gestochene Buchstaben, mit und ohne Kronen, 
ineinander verschlungen und daher ohne die dabei stehenden Auflösungen kaum 
zu enträtseln; dann kommen Devisen, Cartouchen ohne Schrift, Wappen, Hand­
werkszeichen und Schnörkel. 

Nr. ~~,0~~- Kurtze, doch Gründliche Anweisung zur zierlichen Schreib­
Kunst, verfertigt von J ohann Muscat, Schreib- und Rechenmeistern in Herspruck. 
Nürnberg, Franckfurt u. Leipzig, in Verlegung Christoff Riegels. qu. 2. 

Kupferdruck. Der Titel ist von einem Kranze eingefafst, den ein aus 
Schnörkeln gebildeter Engel hält. Die Schriften sind Kurrent, Kanzlei und 
Fraktur. Dann folgen Zierschriften, eine Art Fraktur, wie mit Zweigen verbun­
den oder als Laubguirlanden behandelt und kaum zu entziffern. Den Schlufs 
machen lateinische Kursivschriften und grofse Kanzleiversalien. Charakteri tisch 
sind hier die vielen Schnörkel, aus denen alle denkbaren Figuren gebildet sind. 

Nr. 21,859. Michael Baurenfeinds Caes. Publ. Not. Vollkommene Wieder­
Herst~llung, der bißher sehr in Verfall gekommenen gründlich- u: zierlichen 
S~hre1b-Kunst, warinnen Der Jugend ein sicherer und angenehmer Wege, wie sie 
mit sonderbarem Vortheil ohne einige Information von selbsten hierinnen sich 
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gar leicht belPhren- eine erwach ene Person aber, (lcr grundrichtigen Lehr-Art 
und der zu Er ·etzung deß hißherigen Mangels darge telten Yer alien mit g·u­
tem N uzen bedi n n kan, g· tr ulich und auffrichtig· g·ezeio·et wird, YOn Chri toph 
"\Veig l der Kaißerl. Reich -Po t über wohnhafft in :Nürnberg·. (1716.) qu. 2. 

Der Titel i t in Kupfer ge tochen~ eben o die übrigen Blätter. Da erste 
Blatt zeigt nur .Antiqua chrift, weifs auf schwarzem Grund; dann wird die Form 
der lateini eh n Kur ivbuch taben gezeigt, da »Fundament der Rotunda cc, 

mehr Antiqua als unsere Rund"chrift, das »Fundam nt der Romanischen Quadrat­
Schrifftee, ntiqua ver alien mit geometri, eher Kon truktion. Dann folgen »Unter­
schiedliche lphabeta Romana Antiqua zu auflö ung und verständigung einer 
alten Srhrifft sehr dienlichec, nämlich des Altgoti chen grofses und kleines Al­
phabet, und eini o·e zierliche >>Textur- oder München ~\.lphabetence, darunter Yer­
salien d s 13. Jahrh., denen wir auch schon vereinzelt bei Stoy begegnet sind, 
ferner »Form der neuen Franzö i eben Schrifften« - einer lateinischen Kur iv­
schrift mit Haar- und Schatten triehen, italieni ehe Alphabete und Schriften -
J>Cancellarescha corsiua Romana ce und >>Cancellarescha bastarda Romana(( nach 
Ruinetti; e folgt das »Fundament der gemeinen Gurrentee mit verschiedenen Mo­
difikationen, da »Fundament der Cantzley-Schrifftec, >> Grundrichtige Yorstellung, 
wie die Fractur-Schrifft nach ihren Reguln zu ammen gefüget und .... proportio­
nirlich ge chrieben werden oll((; dann kommen Versalien für Kanzlei chrif\en. 

Den chlufs bilden umfangreiche Abhandlungen über die Gestaltung der 
»Teutschen Current- Schrifftec, >>Von der Cantzley -Scbrifftec und »Von der Frac­
tur-Schrifft((; darauf folgen Abhandlungen über die lateinische Kursiv-, Rotund­
und Quadratschrift, endlich über die hebräische und griechische Schrift, über 
die französi chen, italienischen und holländi chen chriften und die römi chen 

Zahlzeichen. 
Prätorius- Bibl. Nr. 10~3. Der zierlieben Sehr ib-Kunst, Vollkommener 

\Viederher tellung Anderer Theil, In welchem Die rechten Fundamenta derer 
gebräuchlich.., ten modernen chrifften compendiös und leicht begreifflieh, zu 
jedermaus Nutzen, Aushülffe und Nachahmung, mit Figuren in Punctis und 
Linien, deutlich vorgestellet, d monstriret- und ver chiedene Hand-Griffe und 
V ortheile augezeiget und gewie"'en werden Durch Michael Baurenfeind, Kayserl. 
Notar. und p. t. Cantzley- 'ub titutum in des Heil. Röm. R ichs Stadt Nürnberg. 
Zu finden, In Nürnberg·, bey dem uthore, ahnweit de 'Vöhrder-Thürleins, 1736. 
Gedruckt bey Lorenz Bieling. qu. 2. 

In der Einleitung sagt der Autor u. a.: »In Betrachtung dann: dafs in 
dem edirten ersten Theil, nicht alle , was zur Vollständigkeit der Schreib-Kunst 
gehörig, augezeiget noch demonstriret worden ist, indemeich damaln aufgegange­
ner gro en U nko ten und Y ertheurung des Exemplar-Preises halben, hier und 
dar abbrechen mü en; o habe vorjetzo, und weiln ich hierzu wider meinen 
Willen aufgemuntert und fa t g nöthiget worden bin, auch da der Künstler 
Johann Wilhelm tör, welcher be anders in Schrifftstechen sich schon ziemlir.h 
geübet- und den Stich die es "\V erkes gTöf ten theils über sich g·enommen hat, 
mir allen möglichen Fleifs anzuwenden ver ichert. und auch zu meinem Con­
tento o viel möglich gewesen, praestiret hat, um so ehender mich endlich re­
solviren können, da "\Verck vollends complet zu machen, und mit g·egenwärtigem 
andern Theil ni ht allein den Abgang zu ersetzen, sondern auch noch ein und 

Mitteilungen au de1n germani eben Nationalmu eum. XIII. 
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andere nöthig gewesene Umstände kund zu machen etc.« Der Inhalt des Buches 
gleicht dem des vorgenannten. Es wird ge~andelt. v~n ?er Bereitu~g u~d 
Handhabung der Schreibfedern, von den gememen und Zierlichen Kanzlei chrif­
ten, von den :B1raktur chriften, von den lateinischen Kur iv-, Rotund- und Qua­
dratschriften, von den italienischen, franzö ischen und holländischen Schriften. 
Die Italiener, sagt er weiter, gebrauchen gewöhnlich die lateinische und fran­
zösische Schreibeschrift, weil ihre eigene Schrift »gegen der Lateinischen, Fran­
tzösischen und Holländischen, die allerlangweiligste zu schreiben ist<c; im Ver­
laufe wird mit vieler Gelehrsamkeit der Unterschied der nationalen, italienischen, 
französischen und holländischen Schrift erörtert, aber es kehrt auch wieder die 
Klage, dafs vielfach dieser Unterschied nicht mehr erkannt wird. Die Tafeln 
geben Abbildungen der l!,edern, von deutscher Kurrent, KanzleischriftenJ la­
teinischen Schriften, dann Zierschriften au Blumen gewunden mit kunstreichen 
Schnörkelfiguren. 

Fortgesetzte Anweißung zur Schön Schreib-Kunst, in folgenden Blättern 
nach der neuesten und zierlichsten Art, so wohl in Current- Cantzley- Zier­
Fractur- dann Lateinischen Cursiv- Rotund- und Romanischen Schrifften ent­
worffen und vorgestellet, von Johann Christoph Albrecht, Calligrapho. Nürn­
berg, verlegt und zu finden bey Chri toph \Veigels des ältern Erben. (1761.) 4. 
(Deutsches Handelsmuseum.) 

Das Buch enthält neunzehn Tafeln, von Paul Küffner gestochen, und zwar 
vier mit deutscher Kurrentschrift, vier mit Kanzlei- und vier mit Frakturschrif­
ten, ähnlich der nachfolgenden Gutermannschen. Darauf folgen zwei Tafeln 
mit lateinischer Kurrentschrift, Fundament und Probe der Rotundschrift, steh­
ende lateinische Buchstaben mit rundlichem Zug, Fundament und .Probe der ro­
manischen Schrift Antiqua und eine ZahlentafeL 

Nüzliche Anweisung zum Schreiben bestehend au Zwanzig Blatt. Johan 
Georg Gutermann aus Rothenburg gebürtig Filial Schulmei ter in Rüblingen 
den 27. l\ferz Anno 1781. qu. 2. (Deutsches Handelsmuseum.) 

Die einzelnen Blätter sind mit der Hand beschrieben. Das Titelblatt ent­
hält den Titel in schwarzer Schrift, umgeben von einer Umrahmung in Gelb und 
Rot mit grünen Pflanzen und gelben Blumen. Die ersten fünf Blätter enthalten 
Buchstaben: >>Currentbuch taben und wie einer aus dem auelern entspringetcc, 
grofse Anfangsbuchstaben mit Schnörkeln, »Fractur Schrifftcc, die grofsen Buch­
staben mit Schnörkeln, »Das Rotund Alphabeth(<, der eigentliche Rundcharakter 
ist aber nur an wenigen Buch taben, z. B. dem o, ersiehtlieh, dann »Das Ro­
manische Alphabethcc, groli e Antiquabuchstaben, und »Das französische Alpha­
bethcc, liegende grofse Antiquabuchstaben, grorse lateinische Buchstaben in dem 
gewöhnlichen Kursiv-Schreibcharakter und in Antiquaform. Die folgenden Blätter 
enthalten Schriftproben. Das erste Blatt gibt eine Probe von Antiquaschrift 
mit grofsen Buchstaben in vier Zeilen, je eine kleiner als die andere; dann 
kommen Psalmen etc., Stellen mit reich verzierten Anfangszeilen, bunt bemalt, 
die Buchstaben mit Flechtwerk, Blumen~ Ornamenten durchzogen, lustig zum 
Ansehen, aber schwer zu lesen; letzteres um so mehr, al die \Vörter nicht 
getrennt und durch grofse Buchstaben geschieden sind. 

Nr. 31,043. Vorübungen in der Kalligraphie von Johann Gottfried Koeppel 
Anspach. (1784.) qu. 4. 

gBTig 

c.d, o. 

gute 

in 
fin 

uC~ 
L 
ro 
Ia 
kJE 

de 

stl 
re· 
IL 



Inhalt 0~~ ~ 
er B · erel!un ~ 

ehen Kanzlt:: 
Rotund. un~· 
adi eben 
'' Lu. 

eJnJsche una 
,ateini eben n 
' dtll-
lben i t«; im\; . 
ilen, italienii· 

~t a u eh wi~P' 
wird. Die r· 
nzlei chrift~n 

mit kunstre{ 

Jlgen~en Blättrn 

" Cantzler-l . 
)n chrimen ~r·. 
lligrapho. Xfut. 
Erben. (I i~l. 1 

tochen, uno zr, 
1it Frakturscfirr. 

gen zwei Tal''~ 
andschrifl, ltt· 
~d Probe der .. 

ligBlatt. Jobn 

11' in Rüblin~,~ 

s Titelblatt eni. 

,ng in Gelb ud 
llätter entnalkn 

n entspring •. 
~ grof en Bu ~· 
Rundcharatt.r 
dann •DaE ~( · 
ösische Jlr~:· 
1staben in tltm 

.genden Bl ilt~ 
il.ntiqua cnr~ 
andere: tlanl 

bunt beru~l. 
n, lustig zULi 

Wörter nicnt 

- 99 -

In der Yorrede nimmt der Autor auf den läng t eing·etretenen Umschwung 
bezüglich d r obligaten chreiblehr Rüek~ ichL und überläfst es ganz dem 
Lehrer beim Gebrauch die er Yor chriften, ob er nicht am Ende lieber einem 
eigenen Plane folgen will. ))Es i t keine neue Methode, tatt dem a mit den 
Buch taben i, n, m, u, . w. den nfang' im Schreiben zu machen. Schon Wolff­
gang Fugger l:'etzte in seiner 1553 herausgegebenen ... Vorschrift die Buchstaben 
c, d, o, a, q, g in die erste ... Cla e.<< Da Buch enthält in Kupferdruck Abbil­
dungen bez. des Federhai ten , dann deutsche Kurrentbuchstaben und chriften, 
Kanzleibu ·hstahen und Sehriften und laieini ehe Kurrent.buch" taben und chrif­
ten. CharakierLti"ch i t der deut chen Kurrentschrift, dafs die langen Buch taben, 
wie f, viel O'eneigter und lieg nuer ind als die übrigen, wodurch die rhrift 
sehr unangenehm wird. Auch dir chnörkel und Brechungen, wie beim h, trag·en 
nicht zur ehönheit bei. Da Bu ·h wurde al Prei buch verteilt, denn voran 
steht der interessante Titel: Ornatissimo optimaeque spei juveni, Joanni Christi­
ano Samueli Leidner, Praemium hoc~ ob Calligraphiam, Decrevere Scholarchae 
Onoldini. Anno 1791. 

Nr. 31,661. Neue te und verbe erte Yor chriften der Schoenschreibekunst 
zum Gebrauche für Kanzleyen und Handlungen geschrieben von Johann Mayer, 
Profe or der Calligraphie an der k. k. Realakademie in 'Vien. Erster Theil. 

eba t. Man feld c. (1809.) qu. 2. 
Das Buch enthält deut ehe und lateinische Kurrentschrift von schöner und 

guter Form. Der Titel zeig·t aber eine Buch tabenmi ebung der buntesten .Art. 
Der zweite Teil, 1814 ersehienen, gibt lateinische Kurrentbuchstaben und 

Schriften in reicherem Charakter. Der Titel heif t hier: Neueste englische 
Vorschrift zum Gebrauche etc. 

Der dritte Teil hat blof den Titel: Neue te Yor rhriften zum Gebrauche etc. 
Den Inhalt bilden Kanzlei- und lfrakturschriften, zum chlusse mittelmäfsige 
Antiquabuch taben mit feinen Haar trichen. 

Einzelblätter. 
Eine Fort etzung und Ergänzung· finden die Bücher der Schreibmei ter 

in einzelnen lo en Blättern, welche 'ich in den ammlungen des Museums be­
finden. E eien von denselben folgende erwähnt: 

. D. 537. Ein ganz vorzügliches Blatt von weifsem Pergament, über­
schrieben: Anno alutis 1533 Mense octob. per Joh. Newdorfer factum etc. 
E enthält 14 chriftproben und 3 Alphabete in Schwarz, Gold, Blau und Rot. 
Unter die en Schriften ind 3 Frakturproben, 4 Kanzlei-, 5 Kurrent- und 2 
lateini ehe chriften, die eine au gTofsen Antiqua-Ver alien, die andere aus 
kleinen Buch taben mit Ver alien gebildet. Schöne Initialen bilden den Anfang 
der betreffenden Proben. 

. D. 2395. Schwarze Perg·ament, mit gelber Farbe beschrieben, Bruch­
stück, enthaltend zwei religiö e Texte, der eine in Kanzlei- der andere in Kur­
r nt chrift mit schönen Zierver alien D und V. Vielleicht von N eudörfers 
Hand, jedenfall au iner chule. 
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S. D. 548. Pergamentblatt mit Titel: Kurtze ordennung vnndt Gründliche 
Fürweisung artliebes schreibens darau man etzliche Zierliche Teutsche vnnd 
Latheinische Schrifflen üben vnnd lernen mag. Alles aus sonderem Grund vnd 
gewissen Regelenn durch Joachim .Bendel Rechenmeister vnnd Notarium. 

Dieser Titel ist in schöner Frakturschrift mit grofsem Initiale und Schnör­
keln schwarz, teilweise mit Goldlinien aufgehöht, hergestellt. Auf der Rück­
seite ist eine Probe von Kanzleischrift. Von dem unter obigem Titel zusammen­
gesetzten Schreibbuch findet sich noch ein Blatt in der Sammlung (548 a) mit 
lateinischer Kurrentschrift (Bastardschrift) und schöner Antiqua. 

S. D. 1999. Weifses Pergament. Bruchstück einer Schreiblehre, unter­
schrieben: ..... ttreius Rechen ..... exaravit mann (später als Rücken 
eines Bucheinbandes benützt), datiert 1557. Es findet sich in bunter Zusammen­
stellung eine grofse Menge von Schriften darauf, in Fraktur-, Kanzlei- und 
lateinischer Form; letztere Proben zeichnen sich durch grofse Korrektheit aus. 

S. D. 60. In ähnlicher Weise wie 1999 zusammengestellt, aber vollkom­
men erhalten, sind die Schriftproben auf Pergament mit der Inschrift: Durch 
mich geschrieben Bartholomeus Rösch 30. May Anno 1615 In Nürnberg. Meines 
Alters in 18 Jahr. Gott verleyhe mir ferner seine Gnad vnd H. Geist. Die 
Schriften sind Fraktur, Kanzlei und Kurrent mit Initialen in Schwarz und Gold; 
dazwischen ist eine Probe lateinischer Kurrentschrift mit einer Zeile in Antiqua­
versalien. 

Dafs auch Frauen sich der Kunst Jes Schönschreibens mit Erfolg beflei­
fsigten, beweist ein Folioblatt in Papier (5. D. 541), unterschrieben: Von mir 
Margaretha Stöltzinn Zu Winndßhaim 1.5.8.8. Jarr Zall. Das Blatt enthält eine 
sehr schöne Kanzleischrift- und zwei nicht minder gute Kurrentschriftproben, 
zum Schlusse das Alphabet der Kurrentschrift. 

S. D. 3099. Pergamentfragment mit Schreibübungen in Kanzlei- und 
Frakturschrift. Bei einer Probe in Fraktur sind die Buchstaben in der Mitte 
abgesetzt und ist der dadurch entstandene Zwischenraum mit abwechselnd 
blauen und roten Punkten ausgefüllt, wie wir ähnliches auch früher in den 
Schreibbüchern sahen. 

S. D. 552. Auf Papier geschrieben in Kurrentschrift und angeordnet in 
Form einer Arabeskenfüllung, eine fromme Ermahnung in ähnlicher Weise wie 
bei den früher besprochenen Büchern. Um dieses Schreibkunststück ist eine 
Bordüre mit Eckstücken in etwas unkundiger Ausführung angebracht. Der­
artige Künsteleien verlockten später zu ganz merkwürdigen \Vagnissen, und 
nicht selten wurden vollständige Bilder mit Schriften hergestellt, eine Verir­
rung, die wegen der aufserordentlichen Mühe Bewunderung fand und sich be­
kanntlich bis in unser Jahrhundert erhielt. 

Der Freude an naturalistischen Gestaltungen verdanken die Buchstaben 
von Ranson, ihr Entstehen. Zwei Blätter, S. D. 2027, das eine mit G (aus 
Veilchen) und · S (aus Ähren gebildet), das andere mit C (aus Rosen) und T 
(aus astförmigen Gestalten), besitzt das Museum unter seinen losen Blättern. 
Von Baurenfeinds Schreibkunst sind 6 einzelne Blätter auch hier eingereiht. 
Den Schlufs macht ein Blatt aus einer französischen Schreiblehre (S. D. 3116) 
mit einer Intention pour former les Jettres franc;oises. 
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Unter den . lo en Blättern de 19. Jahrh. in der Sammlung des Museums 
fallen die von :Midolle Ecrwn Compositr , lithographiert von E1e imon fils in 
, trafsburg auf ( . D. 311 . 5119. 3120). Da ist ein unglaubliches Alphabet­
Gotbique bri ·ee, d'apre de manuscrit du XVI siecle, Gothique :Margra ve, Go­
thique d'apres une ancienne in cription sculptee en pierre, trouvee en Piemont 
- natürlich ohne den geringsten Zusammenhang mit alten Schriften, endlich 
ein Alphabet Diabolique- mit Teufelsfiguren. Den Schlufs macht eine cbreib­
vorlage, . D. 2009, in moderner Fraktur. Die aus grofsen Buchstaben gebil­
deten 'Vörter Calliope und Klopstock geben ein Bild davon, wie sehr man sich 
bemühte, mit verhältnismäfsig deutlichen _Buchstaben unlesbare Wörter her­
zu teilen. 

Nürnberg. J. Stockbauer. 

Nachtrag. 
In jüngster Zeit, als schon die ersten Seiton dieses Aufsatzes gedruckt 

waren, wurden drei Exemplare eines interessanten italienischen ScbrPiblebr­
bucbes erworben : Libro di :M. Givanbattista Palatino Cittadino Romano, N el 
qual s'insegna a Scriuere ogni orte lettera, Antica, et :Moderna, di qualunque 
natione, con le sue regole, et mi ure, et essempi : et con un breve, et util dis­
corso de le eifre; das erste, gedruckt In Roma nella Contrada del Pellegrino 
per la Moglie ehe fu di Baldafsare de Cartolari Perugino, il di 2 d'Ottobre 1543, 
ist mit einem Privilegium des Papstes Paul III. vom 16. Aug. 1540 versehen, 
welches allen bei Strafe der Exkommunikation verbietet, dieses Buch innerhalb 
10 Jahren nachzudrucken. Den Bewohnern des Kirchenstaates wurde aufserdem 
eine Strafe von 100 Dukaten angedroht. Auch von dem Senate der Stadt 
Venedig hatte der Autor ·ein Buch schützen las en. Gewidmet ist dasselbe 
dem Kardinal von Capri, Ridolfo Pio; die Widmung ist aber 1 ~5 datiert 
und au · einer pätern .d.uflage herübergenommen. Eine dieser ·pätern Auf­
lagen i t gedruckt in Roma in Campo di fiore, per Antonio Blado Asolano, 
il me e ui Genaro 1547, und eine andere in der gleichen Offizin il me e di 
Luglio 1548. 

Der Inhalt der beiden letztgenannten i t vollständig gleich; das erst­
genannte Exemplar dagegen i t um ca. 20 eiten ärmer. Zuerst wird eine 
allgemeine Abhandlung über da · chreiben gegeben, über die Feder, das Feder­
halten; dann folgen regole particulari über die Gestaltung der Buchstaben, 
über die Zwischenräume, dann Buch tabenproben von Majuscole Cancellaresche 
(in lat. Form), Proben der römi eben Kanzleischrift und Bastardschrift (sehr 
wenig von einander unter chieden), der :Mailander und Römi ·eben, der Vene­
zianischen und Florentini eben, der Siene i eben, Genuesi eben und Bergamas­
ki eben und endlich der antiken Kaufmanns chrift. Die Unterschiede zwischen 
den einzelnen chriften berau zufinden, erfordert allerdings mitunter vielen 

cbarfsinn. Eine be ondere Behandlung erfahren noch die Buchstaben für die 
apo ... toli eben Bullen und Breven. 

Nun folg n Proben der Cancellaresca formata, der lettera Neapolitana, der 
lettera rogno ... a - rogno o == krätzig, räudig - mit zitterigem Duktus, der 
lettera tagliata - in der Mitte durchschnitten - der lettera notaresca. Daran 
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schliefsen sieb französische und spanische, longobardi ehe, 1landri ehe und 
deutsche Schriftproben, letztere in Kanzlei- und Kursivcharakter. AL lettera 
moderna wird eine Art Rundschrift bezeichnet. chöne Holzschnitttafeln geben 
weitere Proben der französischen Buchstaben (Fraktur), von Kanzleiver.'alien 
und römischen Majuskeln. 

Eine eigene, gröf. ere Abhandlung· behandelt die Geheim- oder Chifferschrift; 
dann folgen Buch tabcnzusammenstellungen nach Art unserer Monogramme 
(eifre quadrate) und Bilderschriften ( onetti figurati). 

Den Schlufs machen Alphabete in verschiedenen prachen: lateini eh, 
griechi eh, hebräisch, chaldäisch, arabi eh, ägyptisch, indi. eh, syrisch, sara­
zenisch, illyrisch. Al Anhang erscheint eine Tafel mit chreibin trumenten 
und eine Abhandlung über dieselben. 

Nürnberg. J. Stockbauer. 

Emailliertes kupfernes Becken des 13 -14. Jahrhunderts. 
ir haben im Anzeig·er f. K. d. d. V. auf Sp. 2~~ und 2~6 de Jahrg. 188~ 
ein emailliertes Becken abgebildet und be chrieben, da ich in un erem 
Mu eum und zwar in der Sammlung häu lieber Geräte aus dem l\1ittel­

alter befindet. \:Vir haben dort erwähnt, dafs deren je zwei gleiche zusammen­
gehörten, die zum Handwaschen benützt wurden, und von denen der Diener je 
eines unter die Hand hielt, während er aus einem zweiten das \Vasser über die 
Hand gofs. \Vir haben dort auch die Art der Verwendung durch Nachbildung 
einer Miniaturdarstellung aus einem Manuskripte der Nationalbibliothek zu Pari 
belegt und gesagt, dafs wir vor nicht langer Zeit in den glücklichen Besitz 
dreier der jetzt o elten gewordenen tücke gelangt ind: eine yolLtändigen 
Paares mit ganz gleirher Dar tellung auf beiden, das eine mit einem Kopfe 
als Au g·uf's versehen, aus welchem da \Vas er ausgego sen wurde, das Z\reite 
ohne solchen Kopf, in welches das \Vasser aufgefangen wurde, sowie eine ein­
zelnen Stückes, let.zteren Stückes durch freundliches Eintreten un erer Berliner 
Pflegschaft. 1N enn nicht andere Gründe dafür sprächen, so mü1 te schon die 
Thaisache, dafs die so thätige Pflegschaft sich warm der Sache angenommen, 
uns veranlassen, auch das durch ihr Eintreten erworbene Stück der Öffentlich­
keit. zu übergeben. Nachdem wir a. a. 0. noch darauf hingewiesen haben, dafs de 
Laborde und A. Schultz die Schriftstellen aus der mittelalterlichen französischen 
und deutschen Litteratur zusammengestellt haben, so bliebe uns hier nichts 
mehr zu sagen übrig, wenn wir dort aueh noch Einiges über verwandte kirch­
liche Geräte gesagt hätten. Zunächst aber wollen wir auch noch einen kleinen 
Nachtrag zur Beschreibung des dort abgebildeten Beckens geben. Es i t auch 
die son t glatte, kupferne Rückseite, deren ehemalig·e Vergoldung nur noch in 
Spuren vorhanden ist, um deswillen interessant, weil sie a] ganz leichte Ver­
zierung in der Mitte je einen grofsen eingravierten Initialbuchstaben zeigt, auf 
der mit Ausgufs versehenen Schale ein A, auf der andern ein B ; auf erdem 
einige Bogen1inien. 

Das einzelne Stück, welches wir der Berliner Pflegschaft danken, und das 
wir hier abbilden, hat mit dem genannten Paare die gleiche Gröfse, nämlich 

deren 
Rü. l 
i zer 

eben, 
Pfer 
hinte 
sdbe 




